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Digitalisierung / Soziale Arbeit

Was haben die Buchstaben 
SEO und SPFH gemeinsam?

Vorführender
Präsentationsnotizen
Ich starte heute mit einer Frage:�Was haben die Buchstaben SEO und SPFH gemeinsam? PAUSE Ich gebe euch ein Tipp
SEO ist ein Begriff aus der Digitalisierung. SPFH ein Begriff aus der sozialen Arbeit. PAUSE
SIE MACHEN VIELEN MENSCHEN ANGST!
Die Buchstaben SEO stehen für Search Engine Optimization, also Suchmaschinenoptimierung. Sie lassen viele in der Sozialwelt zittern und SPFH, die sozialpädagogische Familienhilfe, sagte mir lange Zeit nichts.

Deshalb verstehe ich, wie viel Unsicherheit beim Thema Digitalisierung in der sozialen Welt herrscht.
Unsicherheit entsteht meistens, wenn man fehlendes Wissen oder fehlende Erfahrung mit neuen Themen hat.�Oft traut man sich nicht „einfache“ Fragen zu stellen wie „Wie kann ich ein Insta Story posten?“
Man hat Angst, als überholt zu gelten, traut sich nicht zu widersprechen, wenn andere mit digitalen Schlagwörtern um sich ballern.

Mit dem Thema Digitalisierung fühle ich mich wohl. Aber unsicher fühle ich mich hier bei Euch in der Sozialen Welt.
Jeden Tag habe ich peinliche Fragen und suche nach Antworten. „Was ist bitte ein SPFH?“�Aber Fragen stellen – das kann ich mittlerweile gut. 

Mein erster DIGI Tipp für heute: MUTIG UM HILFE BITTEN UND FRAGEN STELLEN�Es gibt keine doofen Fragen.
 




Vorführender
Präsentationsnotizen
Hallo, ich bin Gail McCutcheon, die Gründerin von Mein Herz lacht.
Eigentlich bin ich BWLerin. Wie komme ich dann zur Selbsthilfe? 
Klar, durch eigene Betroffenheit.

Mein Leben hat sich schlagartig verändert, als mein Sohn 2006 mit einem schweren angeborenen Herzfehler auf die Welt kam.
Kinderkrankenschwestern, Sozialämter, Krankenkassen und Therapeuten sind über Nacht zu meinen Ansprechpartnern geworden.
Trotzdem waren Angst und Unsicherheit meine täglichen Begleiter.
Und es fiel mit jahrelang so schwer, um Hilfe zu bitten. 
Das hat mich fast meine Gesundheit gekostet.

Auf meinem Weg merkte ich: Es geht nicht nur mir so, sondern auch Tausenden Eltern überall in Deutschland.
Als ich nach Jahren meine Kräfte und mich selbst wieder gefunden hatte, wollte ich anderen Eltern helfen.�Mein Herz lacht e.V. ist eine Community für Eltern beeinträchtigter Kinder. Ich habe sie im Januar 2019 gegründet.

Wir vernetzen, unterstützen und stärken Eltern von beeinträchtigten Kindern - lokal und digital.
Wir fangen sie auf, bevor sie durch die Lücken unseres Sozialstaats fallen und sich selbst verlieren.
Die Bedürfnisse von Eltern stehen bei uns im Fokus.









�


Ganz bei Null fange ich allerdings nicht an.
Ich habe ein tolles Netzwerk aus Kinderkrankenschwester, Kinderärzte,�
�Aber in 2006 dürfte ich einige Bereiche der sozialen Arbeit kennenlernen, da mein erstes Kind mit einem Herzfehler zu Welt kam.�Ganz freiwillig war dieser Weg nicht. Ich spare euch allerdings meine Geschichte.
Wie kommt dann ein BWLer zu Selbsthilfe. Klar durch eigene Betroffenheit.







Es gibt keine doofe Fragen und doofe Antworten.




Mit dem Thema Digitalisierung fühle ich mich zuhause, da ich vor Vereinsgründung jahrelang in Dialogmarketing 

Auf meiner Startfolie sieht man ganz viele Logos. Ich liste sie nicht auf anzugeben, sondern zu zeigen, wie wichtig unsere Netzwerke sind.
Ohne diese Netzwerke wäre wir in dieser kurze Zeit nicht zu weit gekommen.�Netzwerk Arbeit ist harte Arbeit aber es lohnt sich immer.�Oft weiß man am Anfang nicht, wozu ein Kontakt gut ist, oft führen erst Kontakte zu wichtigen zweiten oder dritten Kontakte.
Netzwerkarbeit fordert Geduld, Mut und Offenheit.







Digitalisierung / Soziale Arbeit

Startup Social 
Entrepreneurship Sozial Stipendien / 

Wettbewerbe

Vorführender
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Bevor ich Euch zeige, wie wir Digitalisierung nutzen, möchte ich euch das Thema Netzwerk nahe legen, weil es eine riesige Rolle für unseren Erfolg spielt.
Ich bin eine Quereinsteigerin und war nicht in der sozialen Welt vernetzt. Genauso wenig wie in der Start-up Welt. 
Rückblickend war das ein großen Vorteil, weil ich mich völlig unvoreingenommen an fast alle Themen herantasten konnte.
Nur von einem hatte ich von Anfang an Ahnung: Vom Thema Digitalisierung. Schließlich habe ich jahrelang als Dialog-Marketingexpertin gearbeitet. 

Wie geht man vor, wenn man nichts weiß? Genau man fragt um Hilfe.
Die vielen Logos auf der Folie sollen nicht einfach nur einen guten Eindruck hinterlassen, sondern vor allem zeigen, in welchen Netzwerken wir aktiv sind.
Ohne diese Netzwerke wären wir in dieser kurzen Zeit nie so weit gekommen.�Netzwerk-Arbeit ist harte Arbeit aber sie lohnt sich immer. Oft weiß man am Anfang nicht, wozu ein Kontakt gut ist, aber irgendwann trägt die Arbeit Früchte.
Auch das Paritätischen Netzwerk ist für uns sehr wichtig – siehe diese Chance heute.
Heute bin ich Profi darin, Hilfe zu holen. Vorsicht ich vernetze mich im Anschluss mit Euch allen!!!

Mein zweiter DIGI TIPP – vernetzt Euch – hier untereinander, mit neuern und ehemalige Kollegen, mit Experten, bei Seminaren, Messen, Weiterbildungen.�Erzählt überall von eurem digitalen Vorhaben und lasst euch überraschen, wer euch dabei unterstützen kann.



Innovation in der Selbsthilfe

Lokal und 
überregional

Analog und 
digital

Krankheits-
übergreifend

Alle 
Generationen

Der digitale Wandel hat auch die Selbsthilfe erreicht

Vorführender
Präsentationsnotizen
Vor 15 Jahren durfte ich die klassische Selbsthilfe kennenlernen und zwar bei der lokalen Selbsthilfegruppe für Herzkinder in Stuttgart.�Ich war dankbar für die jährliche Mitgliederzeitschrift und freute mich auf die jährliche Mütterauszeit.�Aber am meisten schätzte ich den persönlichen Kontakt zum Vorstand. Sie hörte sich stundenlang meine Sorgen und Ängste an und beantwortete alle meine Fragen.
Heute ist diese Dame 75 Jahre alt und steht weiterhin Eltern zur Verfügung. Aber sie erreicht die jungen Eltern nicht mehr.
Die nächste Generation fragt nicht nach Selbsthilfegruppen, sondern sie sucht Antworten in Google, Insta und Facebook.

Ja, der digitale Wandel hat auch die Selbsthilfe erreicht. 
Während andere Vereine mit schwindenden Mitgliederzahlen und dem Generationswechsel kämpfen, nutzen wir die Digitalisierung zu unserem Vorteil.
Indem wir Eltern nicht nur lokal, sondern auch digital vernetzen. Um lokale Netzwerke aufzubauen, arbeiten wir krankheitsübergreifend, denn die Probleme der Eltern sind dieselben.
Dank einer Mischung aus analogen und digitalen Angeboten unterstützen wir nicht nur junge Eltern, sondern sichern auch das Wissen erfahrener Eltern und geben es an die nächste Generation weiter. Wir zeigen Betroffenen vor allem, dass sie nicht alleine sind. Unsere Community hat Antworten auf alle Fragen, weil andere Eltern schon vor ihnen den Weg gegangen sind.
Wir stärken Eltern mit Hilfe zur Selbsthilfe, aber wo das nicht ausreicht, bieten wir auch professionelle Beratung, sowohl in unserer eigenen Beratungsstelle als auch in Kooperation mit externen Therapeuten.





Mitglieder Journey
Akquise  / Werbung

Vorführender
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Um unsere Arbeit besser zu verstehen, zeige ich euch, wie eine Mitglieder Journey bei uns aussieht.
Schauen wir uns als Beispiel Mutter Anna an.

Anna kann auf verschiedenen Wegen zu uns stoßen: Entweder, indem sie einen Post auf Instagram oder Facebook liest oder uns bei Google findet. 
Oder sie sieht unseren Flyer, den wir bei Therapeuten und anderen Experten ausgelegt haben, oder liest einen Artikel über uns in einer Zeitung oder Zeitschrift.
Wir nutzen sowohl die klassischen Marketing-Wege als auch die digitalen Wege, damit Eltern uns finden können.
Vielleicht hört sie eine unserer Podcast-Folgen oder schaut sich ein Video an.�Über ein digitales Kontaktformular, kann sie sich auch niederschwellig informieren.

So gelangt Anna auf unsere Homepage und schaut sich unser Angebot an. 
Wenn Anna sich entscheidet, bei uns Mitglied zu werden, um unsere Angebote zu nutzen, läuft das alles automatisch.
Auf unserer Homepage unter Rubrik Mitgliedschaft findet sie direkt ein Anmeldeformular, das sie online ausfüllen kann.
Ihre Daten werden automatisch an unsere Datenbank übertragen und ihre Bankdetails automatisch an unsere Bank für die Abbuchung weitergeleitet.
Parallel hierzu erhalte ich eine Email Bestätigung, dass Anna Mitglied geworden ist.
Und Anna hat auch schon automatisch unsere Datenschutzerklärung unterzeichnet.
�Nach Abschluss ihrer Mitgliedschaft wird Anna automatisch auf eine Seite weitergeleitet, wo sie weiter mit uns in Kontakt treten kann:
- Sie kann unseren Podcast abonnieren
 - unseren Newsletter abonnieren
Uns in Social Media folgen
Ihr Profil auf unserer Online Community ausfüllen und andere Mitglieder gleich kennenlernen

�



Mitglieder Journey
Onboarding

Vorführender
Präsentationsnotizen
Unser Dienstleister schickt Anna Details ihres Sepa-Mandats und ein Willkommenspaket per Post zu.�Im Folgejahr wird über unseren Dienstleister automatisch auch einen Zuwendungsbescheinigung für ihre Mitgliedschaft erstellt und per Post verschickt.�
Dann wird es persönlich.

Jemand aus dem Team ruft Anna an, begrüßt sie herzlich, hört sich ihre Geschichte an, erklärt nochmal unsere Angebote und wie alles bei uns abläuft und fragt, ob sie sofort Hilfe benötigt.
Wir laden Anna zu einer lokalen WhatsApp Gruppe ein, wenn es in ihrer Region eine gibt, und heißen sie gemeinsam mit der lokalen Gruppenleiterin auch hier mit einer persönlicher Nachricht herzlich willkommen.
�Falls keine Gruppe besteht fragen wir, ob sie Interesse hat, mit unserer Hilfe eine neue Elterngruppe zu starten.�Hierfür haben wir ein digitales Starter-Paket mit Videos, Mustertexten und Schritt-für-Schritt-Anleitungen vorbereitet, die Anna alles zeigen, was sie benötigt um eine neue Gruppe zu starten.�Wenn Anna eine neue Elterngruppe in ihrer Region gründen und damit Gruppenleiterin werden möchte, laden wir sie zu einer Online-Schulung mit der Software Zoom ein und stellen ihr direkt eine erfahrene Gruppenleiterin (Buddy) an die Seite. 



Mitglieder Journey
Digitale Angebote

Vorführender
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Anna hat als Mitglied nun über ein Log-in Zugang zu unserer Online-Plattform.
Dort kann sie sich mit anderen Eltern vernetzen und sie findet wichtige Anlaufstellen in ihrem Landkreis oder ihrer Stadt.
Außerdem kann sie sich Online-Foren zu bestimmten Themen anschließen, wie zum Beispiel „Alleinerziehend“, „Pflege und Beruf“ oder „Non-verbale Kinder“. 
In diesen Gruppen findet sie Fachwissen, Erfahrungswerte und Tipps zu speziellen Fragen.
Anna kann natürlich auch selbst ihre Erfahrungen einbringen.

Außerdem hat Anna über ihr Log-in auch Zugang zu unserem Event-Tool.
Damit organisieren wir Online-Seminare – unsere Webmeetings.
Unsere Webmeetings finden monatlich zu einem bestimmten Thema wie „Akzeptanz der Diagnose“, „Kommunikation in der Partnerschaft“ oder „Entscheidungen“ statt�und werden von einem Therapeuten begleitet. Wir nutzen dafür die Software Zoom 
Anna kann online direkt sehen, welches Thema als nächstes ansteht, wann das Meeting stattfindet und sich mit einem Klick direkt anmelden. 

Genauso sieht Anna online bestimmte Seminarreihen, etwas zum Thema „Wie behinderte Kinder trocken werden“, oder Entspannungsangebote wie Yoga oder eine Anleitung zur Meditation.
All diese Angebote kann Anna kostenlos über unser Event Tool buchen, ohne dass wir uns darum kümmern müssen.
Sie erhält den Zugangslink automatisch.
Falls Anna es doch nicht zum Termin schafft, findet sich auf unserer Webseite kurze Zusammenfassungen der Webmeetings und Aufzeichnungen mit Impulsen für ihren Alltag, die sie in Ruhe durchschauen kann.
Auch für ihren Mann haben wir ein spezielles Angebot: Einen Typen-Stammtisch, der ebenfalls online stattfindet und von unserem Therapeuten moderiert wird.
Und beide können unsere Werkzeuge zur Selbsthilfe nutzen, die wir ebenfalls in den Mitgliederbereich eingebunden haben.

Falls Anna in ihrem Freundes- oder Familienkreis oder zu ihrem Geburtstag Spenden für uns sammeln möchte, findet sie direkt ein Online-Spendenformular auf unserer Homepage.
Wenn sich dort jemand einträgt, erhalten wir von unserem Dienstleister alle Informationen, die wir benötigen, um uns zu bedanken oder Updates zu bestimmen Spenden-Projekten zu verschicken.
Alle Spender erhalten automatisch eine Zuwendungsbescheinigung ausgestellt, die am Jahresanfang automatisch an sie verschickt wird.






Mitglieder Journey
Analoge Angebote

Vorführender
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Natürlich profitiert Anna als Mitglied auch von unseren analogen Vereins-Angeboten.
In ihrer lokalen Elterngruppe vor Ort kann sie neue Freundschaften schließen, gemeinsam etwas mit anderen Eltern unternehmen und sich persönlich über die Themen austauschen, die sie bewegen.
Die Gruppenleiterin steht Anna mit ihrem Wissen und dem lokalen Netzwerk zur Verfügung und vermittelt sie bei Bedarf an Fachkräfte weiter.

Wenn Anna nicht weiterkommt, weil sie einfach keine neue Pflegekraft für ihre Tochter findet, kann sie unsere Beratungsstelle anrufen.
Dort arbeitet Bettina, eine Kinderkrankenschwester und Pflegeberaterin, die Eltern telefonisch oder per Email bei sozio-rechtlichen Fragen unterstützt.
Sie übernimmt sogar die aufwändige Recherche für Eltern, denn den meisten fehlt es dafür an Zeit.
Außerdem kennt Bettina viele ergänzende Angebote für Eltern, die sie entlasten oder Anlaufstellen, an denen sie fundierte Informationen erhalten.

Manchmal geht es aber gar nicht um ein konkretes Anliegen, sondern Anna wünscht sich einfach jemanden, der ihr zuhört und sie versteht.
Dafür haben wir zwei ehrenamtliche Zuhörerinnen, Kerstin und Angela, die selbst erfahrene Mütter beeinträchtigter Kinder sind und wissen, was Eltern durchmachen.
Bei ihnen können sich Mütter wie Anna ihre Sorgen von der Seele reden, erfahren Wertschätzung, Respekt und Verständnis und natürlich auch ein paar Tipps.

Sollten unsere ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen an ihre Grenzen kommen, bieten wir in Kooperation mit Therapeuten und Psychologen auch professionelle Beratung an.

Mein dritter DIGI TIPP ist – Kombiniere Altbewährtes mit Neuem.



Kreisfreie Städte

Landkreise

107

294

Quelle: 
https://de.statista.com/statistik/daten/studie/1129872/umfrage/
landkreise-und-kreisfreie-staedte-bundeslaender-deutschland/

Vision: Bundesweite Gruppen
“Mein Herz lacht” Gruppe pro Stadt / Landkreis

Vorführender
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Wir haben schon viel erreicht, aber wir haben eine große Vision vor Augen:
Wir wollen, dass es in jeder kreisfreien Stadt und in jedem Landkreis mindestens eine „Mein Herz lacht“ Elterngruppe gibt.
All diese Gruppen wollen wir dann online zu einer bundesweiten Eltern-Community vernetzen.
So werden wir eine starke Gemeinschaft und können die Inklusion an vielen Orten in ganz Deutschland vorantreiben.



Innovationskultur

„Das Neue kann man nur sehen, 
wenn man das Neue macht.“

Physiker, Georg Christoph Lichtenberg

200 Jahre alte Erfolgsformel

Vorführender
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Und zum Schluss habe ich noch einen Lesetipp für euch. 
Neulich ist mir das Buch „Innovation Streitschrift für barrierefreies Denken“ in die Hände gefallen.
Daraus habe ich ein paar Erkenntnisse für euch mitgebracht.

Digitalisierung ist etwas Neues und nichts wird mehr missverstanden als das Neue.
Dabei ist sie auch eine große Chance, wenn wir sie nicht als Bedrohung sehen, sondern als Ergänzung des Bestehenden.
Sie bietet neue Wege, auf denen wir vor allem die junge Generation erreichen können.
Deshalb lohnt es sich, sich mit dem Thema Digitalisierung auseinanderzusetzen und sie ernst zu nehmen, statt sie als lästige Störung zu sehen.

Wir müssen keineswegs Altbewährtes über Bord werfen, sondern nur in neue Formen gießen. 
Und wir sollten einen klaren Blick auf beides haben: Auf das Neue und das Alte.
Denn die Digitalisierung kann auch vieles erleichtern, wie ihr am Beispiel Mitgliedschaft gesehen habt.
Es spart uns viel Arbeit, das alles automatisch ablaufen zu lassen.
Und es wirkt sogar viel persönlicher, wenn Spender individuelle Emails von uns erhalten und automatisch auf dem Laufenden sind, wofür sie sich engagieren.

Deshalb appelliere ich hiermit an euch: �Digitalisierung wird und kann nicht funktionieren, wenn es Vorstände gibt, die die Digitalisierung so schnell wie möglich in die alte Ordnung integrieren wollen. 
Digitale Transformation heißt Verwandlung und nicht Vernichtung. 
Es ist ein Prozess, der auf Gemeinsamkeiten, auf Austausch, auf Kooperation und Konsens beruht.
Aber dieser Prozess funktioniert nur in einer Vertrauenskultur, in der wir neue Perspektiven kennenlernen dürfen, statt unseren Blick zu verengen.
In der wir uns für neue Möglichkeiten öffnen.
Denn einfach so weitermachen wie bisher, wird langfristig nicht funktionieren. 
Wer etwas aufrecht erhalten will, muss das Neue willkommen heißen.
�Digitalisierung ist eine Führungsaufgabe, keine Management Aufgabe. �Peter Drucker definiert Management als „Die Dinge richtig zu tun“ Das ist wichtig, wenn man etwas aufrechterhalten will. �Wer aber das Neue willkommen heißen will, braucht Leadership, die Fähigkeit, „Die richtigen Dinge zu tun“. �Ohne Leadership ist der Sprung nach vorne mit der Digitalisierung nicht möglich. 
Deshalb ist es die Aufgabe von Führungskräften, die Personen zu schützen, die innovativ nach vorne schauen.
So kann eine echte Innovationskultur entstehen.

Das ist auch glaube ich unser Erfolgsgeheimnis. Vor allem wir sind als junge Organisation frei von alten Strukturen, Hierarchien und Abhängigkeiten. �Wir haben keine Regeln, die vorher galten, die wir brechen müssen, um mit dem Thema Digitalisierung voranzukommen. �Niemand steht uns im Weg und wir können uns frei entwickeln.

Mein letzter DIGI Tipp für heute: lasse Experimente, neue Versuche und das Ausprobieren zu – und lasst die, die das tun, in Ruhe!!!
Digitalisierung soll uns mehr Freiraum und mehr Zeit schenken!
Das ist für mich der Sinn von Digitalisierung.  Und wer von euch will das nicht haben?

Ich danke Euch
�





Digitalisierung
Mitgliedschaft
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Ein paar Slides mit Screenshots
Hier Online Formular für Mitgliedschaft



Digitalisierung
Starter Pack

Vorführender
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So sieht unser Starter Pack mit Links zu Mustertexte, Informationsblätter und Videos



Digitalisierung
Online Community

Vorführender
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So sieht unsere Online Community aus mit Beispiel Berlin



Digitalisierung
Event Tool

Vorführender
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So sieht unser Event Tool aus.



Digitalisierung
Podcast

Vorführender
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So sieht unser Podcast aus auf Webseite und beim Hoster Podigee



Persönlich
Lokale Gruppen

Vorführender
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Und ein paar freundliche Gesichter aus unseren lokalen Gruppen sind auch zu sehen.




Persönlich
Lokale Aktivitäten

Vorführender
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Und hier sehen wir unsere Mitglieder bei Ayurvedischem Kochen




Gesetzliche
Krankenkasse

Overheads
Regelmäßige Projekte

Soziale
Lotterien

Anschubfinanzierung für
Personal für Skalierung

Mitglieder

Notwendig für
Förderkriterien

Stiftungen

Einmalige Projekte

Die Mischung macht’s

Nachhaltige Finanzierung

€ € € € €

Spender

Freies Mittel für Hilfe zu
Selbsthilfe

€

Vorführender
Präsentationsnotizen
Und falls jemanden sich interessiert, wie wir uns finanzieren, hier gibt es eine Übersicht.

Förderung der gesetzlichen Krankenkassen deckt die Basis Angebot.�Dazu kommen Stiftungen und soziale Lotterien, hauptsächlich für Projekte und unsere Skalierung.�Mitgliedsgebühren und Spenden kommen natürlich dazu.
Was noch fehlt ist öffentliche Förderung, hierfür arbeiten wir gerade an einer Strategie um Jugendämter und Sozialämter anzusprechen.
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